
„Utopien aus Umbrüchen“ greift die enormen Transformationen unserer Zeit auf und 
interpretiert sie als Chance für die Gesellschaft und Stadtplanung. 

Die Basis der Arbeit bildet das gesamtgesellschaftliche Szenario 2050+,
welches einen optimistischen Ausblick in eine Welt bietet, die nach konfliktreichen Phasen zu 
langfristigen Lösungen in einer Postwachstums- und Grundeinkommensgesellschaft findet. 
Parallel dazu werden Handlungsstrategien beschrieben und Potentiale aufgezeigt, die 
damit einhergehen – so stehen dem wachsenden Bedürfnis nach Orten des Austauschs und 
der Selbstverwirklichung zunehmend obsolet werdende Typologien wie Büro-, Verkehrs- 
und Produktionsflächen gegenüber. 

In diesem Kontext zeigt der Entwurf anhand des Benzviertels in Stuttgart-Untertürkheim 
das Potential von Werksgeländen exemplarisch auf. Diese können durch ihre spezifischen 
Eigenarten (enorme Flächen, städtische Nähe, vorhandene Erschließung, homogene 
Eigentümer:innenstruktur, typologische Mischung) zukünftig eine besonders relevante 
Rolle einnehmen. 

Bereits wenige gezielte Interventionen können hierbei ausschlaggebend sein, Prozesse 
voranzutreiben und Dynamiken zu entfachen, um langfristig kreislauffähig zu werden. 
Statt eines fest programmierten, allumfassenden Masterplans sorgt ein flexibles Grundgerüst 
mit vielen Freiräumen für die Bürger:innen für eine ständige Adaptierbarkeit des Quartiers. 
Die Stadt wird dabei als regenerative Ressource über alle Maßstäbe hinweg betrachtet. 

Der Einblick in eine Stadtgesellschaft 2050+ und deren Transformationsprozesse werden 
anhand von sechs Komponenten konzeptionell, typologisch, gesellschaftlich und 
atmosphärisch veranschaulicht. Diese stellen repräsentativ die Themen der (Re)Produktion, 
des Wohnens, der Selbstverwirklichung, der Teilhabe, der Bildung und der Nahversorgung 
in den Vordergrund.

So können Quartiere wie das Benzviertel über ihre Grenzen hinaus einen der wichtigsten 
Beiträge für eine nachhaltige, kooperative und gemeinwohlorientierte Stadtentwicklung 
leisten und beispielhaft Strategien und Ansätze für weitere Werksgelände aufzeigen.

Utopien aUs Umbrüchen 
Werksgelände als ChanCe der gemeinWohlorientierten stadt 2050+

Lisa Beuchle & Maximilian Stengele - Präsentation/ Ausstellung Mai 2022
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booklets

postkarten
aus der zukunft
Illustrieren den Beginn eines Prozesses, Bei dem die 
Potentiale des geländes aufgezeigt Werden.

das Werksgelände Wird aktiv für ProvisorisChe 
nutzungen durCh Institutionen, vereine, 
Initiativen, PrivatPersonen und geWerBe geöffnet. 
die dadurCh entstehende dynamik Wird zum 
katalysator der neuverhandlung des siCh 
entWiCklenden quartiers. 

die Booklets 
BesChreiBen ein 
mögliChes
szenario 2050+
und Bieten einen
einBliCk in die historie 
des Benzviertels.
als Basis für
die Weitere arBeit 
Werden zudem  
handlungsstrategien 
für die transformation 
von Werksgeländen 
formuliert.
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werksgelände .
. öffnen

Den Zugang zum abgeriegelten Werksgelände öffnen. Vom Abriss der Um-
friedung bis hin zur baulichen Öffnung zur Umgebung: Neue Wegenetze ent-
stehen. Das Werksgelände öffnet sich der Stadt(gesellschaft) und bietet neue 
Möglichkeiten auf die Umgebung zu reagieren - aus einer in sich geschlosse-
nen Struktur, kann sich ein neues Quartier zum Fluss hin entwickeln. 

beflügeln  und
. begrünen

Das Werksgelände öffnet sich nicht alleine für die Stadtgesellschaft, sondern 
unter dem Aspekt der Cohabitation auch für Fauna und Flora. Die Angebote 
können von speziellen Nistkästen über Wildblumenwiesen bis hin zur Schaf-
fung neuer Reservate reichen.

nutzen vorhan-
dener ressourcen

Die Sheddächer eigenen sich hervorragend für Photovoltaikanalagen zur Er-
zeugung von Strom. Zeitgleich gibt es durch den hohen Versieglungsgrad die 
Möglichkeit das Regenwasser im Quartier zu sammeln, um Grünflächen zu be-
wässern bzw. oder auch über Möglichkeiten der adiabatische Kühlung nach-
zudenken. 

entdichten und 
neue freiräume 

Die bisherige Bebauung unterliegt dem strengen Schema des einstigen Pro-
duktionsablaufes. Wie ein unsichtbarer Strang sind die einzelnen Bestandteile 
der Agglomeration miteinander verbunden. Dies könnte der Ausgangspunkt 
für eine neue Durchwegung sein. Durch das Entdichten entstehen öffentlichen 
Innen und Außenräume, die als dritte Orte oder auch Teil der Bildungsland-
schaft fungieren können.

selbstausbau und
. aneignung

Das Verlangfristigen von Zwischennutzungen und die Vergabe von Nutzungs-
rechten ermöglichen sowohl die Aneignung von Raum als auch dessen fle-
xiblen und eigenständigen Ausbau. Dadurch können Ideen ausgetestet und 
verwirklicht werden. Das Netzwerk die:der Akteur:innen vergößert sich stetig 
und der Austausch und das Wissen nimmt zu.

adaptive .
. planungspolitik

Die zukünftige Adaptierbarkeit des Quartiers wird durch eine provisorische 
Planungspolitik und einer aktiven Teilhabe ermöglicht. Ein offener Planungs-
prozess mit einer kontinuierlichen Rückkopplung und einer Vagheit der Vorga-
ben sind hierfür notwendig. Uncodierte Flächen und Unfertiges bieten Mög-
lichkeitsräume. 

dynamischer .
. weiterbau

Das Quartier verändert sich kontinuierlich. Es wird abgebaut, angebaut, wie-
deraufgebaut. Es gibt keinen finalen Endzustand. Dazu braucht es eine provi-
sorische Politik.

wieder- und
weiterverwenden

Im Sinne der Nachhaltigkeit werden Bauteile wieder und weiterverwendet. Ein 
abgebautes Hallenelement kann um neuen Freiraum zu schaffen abgebaut 
werden, um es woanders beispielweise aufzustocken oder in einem Material-
lager zwischen zu lagern. Diese zirkulären Kreisläufe ermöglichen einen stän-
digen Umbau des Quartiers um auf sich wandelnde Bedürfnisse zu reagieren.

konzept - 
. vergaben

Der Boden ist Eigentum der öffentlichen Hand. Über eine Parzellierung die-
sens können einzelne Teile über Erbpacht vergeben werden. Erbpächter:innen 
können hierbei genossenschaftliche Gruppen sowie Einzelakteur:innen sein, 
oder auch gemeinnützige Stiftungen, die wiederum Nutzungsrechte an die 
Akteur:innen weitergeben können. Gleichzeitig kann die öffentliche Hand auch 
direkt Nutzungsrechte vergeben und Eigentümer:in von Gebäuden bleiben.
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Globale beziehunGen

Durch steigende Vernetzung, Kooperation und 
Migration rückt die Weltgemeinschaft zunehmend 
zusammen. Die Nationalstaaten sind zur Lösung 
internationaler Krisen auf enGe kooperation 
angewiesen. Diese wird erst nach einigen 
Konflikten und der Einführung einer Globalen 
GewaltenteilunG möglich, welche weitere 
Konflikte politisch löst.

GemeInwesen

Das Gemeinwesen sorgt durch Umverteilung, ein 
bedinGunGsloses Grundeinkommen 
und die Sicherung von Gemeingütern für die Er-
füllung aller Grundbedürfnisse und für Chancen-
gleichheit unter allen Bürger:innen. Dem Subsida-
ritätsprinzip folgend werden alle Entscheidungen 
die das Gemeinwesen betreffen direkt und 
transparent mit den betroffenen Bürger:in-
nen ausverhandelt. 

wIrtschaft

Das Wirtschaftssystem entkoppelt sich vom 
Wachstum und dem damit zusammenhän-
genden Ressourcenverbrauch. Die so ent-
stehende postwachstumsökonomie 
richtet sich statt an Profiten am Gemeinwohl 
aus. Neben den staatlich gesicherten Gemein-
gütern entstehen so besonders Teil-, Tausch-, 
und Kreislaufkonzepte. Aufgrund der ökologi-
schen Folgekosten werden Waren, Dienstleis-
tungen und Wissensarbeit so dezentral und  
reGional wie möglich organisiert.

arbeIt

Durch Automatisierung, Digitalisierung und 
Künstliche Intelligenz entkoppelt sich die Wert-
schöpfung zunehmend von der humanen 
Arbeit. Für immer mehr Menschen besteht 
existenziell keine notwendiGkeit mehr 
zu Arbeiten. Menschliche Fähigkeiten wie 
empathie und kreativität, Fragen nach 
sinn und erfüllunG rücken in den Vorder-
grund der Arbeitswelt. Die Arbeitsmärkte 
und Beschäftigungsverhältnisse werden indi-
vidueller,  flexibler und globaler. 

bIldunG

Die Bildung fokussiert sich nicht mehr auf einzel-
ne Einrichtungen und einen starren Bildungsplan, 
sondern weitet sich in den bildunGsland-
schaften in den Stadtraum aus. Das Aneignen 
von Wissen erfolgt selbstbestimmt und wird durch 
zahlreiche Angebote, Plattformen und Vernetzun-
gen zu einem gesamtgesellschaftlichen Projekt.
lebenslanGes lernen fördert zudem den  
intergenerationellen Austausch.

wohnen

Wohnen ist Grundrecht und eine aktive 
Wohnungs- und Bodenpolitik ermöglicht es 
immer mehr Wohnraum in die gemeinschaftliche 
Hand zu geben. Es gibt dIverse 
wohnformen, um den vielfältiGen 
lebensentwürfen gerecht zu werden. 
Diese sind unter dem Primat der Nachhaltigkeit 
realisiert. So ist meist der private Bereich auf 
ein Minimum reduziert und die Kombination 
mit gemeinschaftlichen und geteilten Flächen 

mobIlItät

Der Wandel der Mobilität betrifft nicht alleine 
das Mobilitätsverhalten der Personen, sondern 
vor allem auch den Transport von Waren. 
dekarbonisierunG und die Einhaltung der 
Klimaziele sind dabei maßgebend. Parallellaufende 
Entwicklungen wie die Digitalisierung ermöglichen 
neue kollaborative und vernetzte 
mobilitätskonzepte. Dies führt zusammen 
mit dem Rückgang des Individualverkehrs zur 
Umnutzung von freiwerdenden Flächen.

sozIale
Infrastruktur /
nahversorGunG
Die Nahversorgungsstruktur wird lokaler und 
dezentraler, aber auch vielfältiger. Durch die 
Digitalisierung gibt es ein immer breiteres Ange-
bot digitalen Einkaufens und von regionalen Lie-
ferdiensten. Dennoch gibt es kleine lokale Versor-
gungsstrukturen, die den öffentlichen Stadtraum 
mitprägen. Gleichzeitig gewinnen dritte orte 



WERKSTÄTTEN

TAUSCHBÖRSE
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hoffabrIk WOHNEN.

tauschbörse 

experimentierfeld

(RE)PROduktiON.

sElbstvERWiRklicHuNg.

zentraler ankerPunkt für Waren aller art: handel, reParatur, BearBeitung. verWertung, 
lagerung und vertrieB. geteilte Infrastruktur für Werkstätten und BetrieBe.

studios, ateliers, Werkräume, freifläChen und Werkstätten
für vereine, initiativen und PrivatPersonen.

genossensChaftliChes Wohnen
in der struktur des alten motorenWerks am neCkar.
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FREiFläcHE. AtEliERs.

tAuscHböRsE. WERkstättEN.

NEckARuFER. tERRAssEN.

frei nutzBare fläChe für temPoräre 
installationen, Bauten und Projekte.

ateliers, Werkräume und studios zum selBstausBau und 
anmieten für vereine, Initiativen und PrivatPersonen.

ort an dem alle Waren gekauft, getausCht, 
Bestellt und zur reParatur gegeBen Werden.

für kleine und mittlere BetrieBe 
mit geteilter infrastruktur.

das soCkelgesChoss Bietet vielfältige treffPunkte 
und Werkstätten für die BeWohner:innen.

gemeinsChaftliCh genutzter freiraum üBer der alten 
anlieferungszone verBindet die einzelnen geBäude
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